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Zeigt den Hausgenossen würde .
Euren Frauen seid gesprächig .
Gegen Fremde seid bescheiden.
Gegen euch und eure Aiuder
Unachtgebend streng und fest.

Herder .

22)
Willst du Richter sein?
Roman von Maximilian Böttcher .

(Fortsetzung .)
Die andern vielen Bekannten aber , die einen: nicht

gerade vor der Nase wohnten ? An denen fuhr man
jetzt, wo allen die Arbeit auf den Nägeln brannte , zwarab und zu mal auf der Straße vorbei , wenn
man sich aber sprechen wollte , mußte man sich schon
abends in die Krone bemühen, in der jetzt bei der
Sommerhitze die Fliegen , von Tabaksqualm und Fufel -
geruch benebelt, sich schwadronsweise auf den müden
Gast und sein schales Bier niederliehen . Die „Muhme "
Wirtin , die Pflegemutter Frau Maries , hatte Gottfried
einmal aufgelauert , ihm zugeflüstert : Mußt dich nicht
so dünn machen, Friedel . Sieht ja aus , als ob du
dich schämst . Wirst deinen Landsleuten ja noch

'mehr
fremd dadurch, als du's schon so bist . Komm nur flei¬
ßig zu mir , trink dein Gläschen — dazu wird 's doch
noch reichen — und sollst mal sehen , bald bist du wieder
mit allen dick Freund !" Doch Gottfried wußte ganz
genau : seine Anwesenheit sollte der Alten , der die Hab¬
gier aus den Augen funkelte, nur als willkommene At¬
traktion für die anderen Rodenauer dienen, deren Ju¬
gend ihr durch lne appetitlichen Töchter des „Weißen
Roß"-Wirtes ohnehin in letzter Zeit stark abspenstig ge¬
macht wurde .

Außer dem einarmigen Nachbarn und der Muhme
Kronenwirtin legte jedenfalls kein Rodenauer ein be¬
merkbares Interesse für den Heimgekehrten an den Tag .Die Kinder ebenfalls noch, die stehenblieben und ihn
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Präsidentenwahl im Reichstag .
Berlin , 1 . Dez.

(kb) . So schwer wie diesmal ist wohl noch nie die
Wahl eines Reichstagspräfidiums zusammengekommen.
Tausend Schwierigkeiten und Bedenken, immer ireue Wi¬
derstände galt es diesmal zu überwinden , und als heute
der Reichstag nach dreistündiger Sitzung auseinanderging ,
da war trotz aller Vorverhandlungen vor und hinter den
Kulissen das Haus noch immer nicht konstituiert : die
Wahl des 2 . Vizepräsidenten , um die sich be¬
kanntlich alles dreht , hatte bis Freitag ver¬
tagt werden müssen .

Zur Erklärung des heutigen Vorganges ist eine kurze
Rekapitulation der Vorgeschichtenotwendig . Das Zentrum ,
das als stärkste Partei «des Hauses von rechtswögen den
Anspruch auf die Stellung des Präsidenten hat , hatte
nach der Neuwahl von 1907, als in der Regierungspolitik
„ Gegen das Zentrum " Trumpf war, sich in den Schmoll¬
winkel zurückgezogen und auf jede Beteiligung am Prä¬
sidium verzichtet. Nun , bei der veränderten Lage der
Dinge , präsentierte es wieder seine Rechnung , allerdings
nicht ohne den konservativen Brüdern im schwarzblauen
Block die Konzession zu machen, daß es sich zur Wiederwahl
des Grafen Stolberg bereit erklärte , wenn ihm die
Würde des 1 . Vizepräsidenten überlassen bliebe. Es frug
sich nun , welche Stellung die nationalliberale Frak¬
tion , die bisher bekanntlich durch den 1 . Vizepräsidenten
Paafche im Vorstand des Reichstags vertreten war , zu
der Neugruppierung der Parteien einnehmen würde . Es
ist wohl nur dem lauten Protest der Nationalliberalen im
Lande draußen und insbesondere der jungliberalen Presse
und der jungliberalen Führer zu danken, wenn die Frak¬
tion in letzter Stunde sich entschloßt und zwar , wie man
hört , ziemlich einmütig sich entschloß , nichts bereits wie¬
der mit dem neuen Block anzubandeln , sondern gleich !
dem Freisinn von der „ Finanzreform "-Mehrheit auch! bei
dieser Gelegenheit deutlich ab zu rücken und keine der
Präsidentenstellen lanzunehmen.

Aus ähnlichen Gesichtspunkten heraus hatte auch die
sozialdemokratische Fraktion beschlossen, diesmal nicht
weiße Stimmzettel abzugeben, sondern, um die Blockfirma
recht deutlich zu unterstreichen , die Wiederwahl des Grafen
Stolberg ebenso wie die Neuwahl des vom Zentrum präsen¬
tierten Abgeordneten Spahn zu Unterstützen. Inzwi¬

schen hatte nun aber auch die Reich spart ei — aus
welchen Gründen ist noch nicht recht ersichtlich — es ab¬
gelehnt , ihrerseits den 2 - Vizepräsidenten zu stellen.
Es blieb also nur noch! znr Auswahl die Sozialdemokra¬
tie , die anscheinend durchaus Lust hatte , dem Grafen Stol¬
berg und dem Oberlandesgerichtspräsidenten Spahn ihren
Herrn Singer auf die Nase zu setzen, daneben die Polen
und endlich das etwas bunte , nach dem Ausscheiden des
Abgeordneten Schack nun auf 18 tapfere Mannen zu-
sammengefchmolzene Häuflein der Wirtschaftlichen
Vereinigung . Und siehe da , die Outsiders schienen
wieder einmal Glück haben zu sollen ; um die Mittags¬
stunde hieß es in den Wandelgängen einer aus der Mitte
der Wirtschaftlichen Vereinigung , der Welfe von Damm
werde als 2. Vizepräsident künftig die Geschicke und Ge¬
schäfte des Reichstags lenken.

Der Wahlakt ging in der üblichen, recht komplizierten
Weise vor sich. Graf Stolberg wurde mit 256 von
354 abgegebenen Stimmen gewählt . Die freisinnige Frak¬
tionsgemeinschaft und die Nationalliberalen gaben , den
Fraktionsbeschlüssen entsprechend, weiße Zettel ab , 96 an
der Zähl . 2 Stimmen entfielen, worüber das Haus mit
stürmischer Heiterkeit quittierte , jaus den „Wahrheits " -
Helden, die Zierde des Hauses , den Abg . Bruhn .

Zum 1 . Vizepräsidenten wurde mit 239 Stimmen
bei 104 Stimmenthaltungen Herr Spahn gewählt . Herr
Bruhn erhielt abermals eine Stimme . Bei der Wahldes 2. Vizepräsidenten gab es gar 118 Stimmenthaltungen .221 Stimmen erhielt der bisherige 1 . Vizepräsident
Paasche , der aber sofort, unter Berufung auf das Ein¬
verständnis mit seinen politischen Freunden , dieAblehn -
ung der Wahl erklärte .

Und nun gab es abermals eine Ueberraschung. Eine
lange , lebhafte , ja stellenweise leidenschaftliche Ge¬
schäfts o r duu n g s d e ba t te . Plötzlich beantragte
nämlich der konservative Führer v . Norm au n, die
Wahl des 2. Vizepräsidenten auf Freitag zu verta¬
gen und heute nur noch die Wahl der Schriftführer vor¬
zunehmen . MiURecht protestierte dagegen der Abg. Sin¬
ger , mit der Motivierung , daß ohne einen 2 . Vizepräsi¬denten das Haus überhaupt nicht konstituiert , also nicht
arbeitsfähig sei . Er fand Unterstützung bei den . Juristen
sowohl der freisinnigen Fraktionsgemeinschaft (den Abg .Dr . Müller - Meiningen nnd Dr . Wi eurer ) wie
auch der nationalliberalen Partei (dem Abg . Basser¬mann ) , außerdem aus den Reihen der Sozialdemokratie

scheu-prüfenden Blickes musterten , wenn er mit seinen
mageren Gäulen vorbeifuhr . Der Vierzehnjährige vom
Großbauern Brückner aber , der ihn schon öfters frech
angegrinst hatte , rief ihm eines Tages das Wort „ Tot¬
schläger" zu . Und nahm dann natürlich , was die bar¬
füßigen Beine hergeben wollten , Reißaus . Aber die
lange Lederpeitsche in Gottfrieds Hand war doch noch
fixer, und sie faßte den Flüchtling so , daß! gleich seindünner , auf fremden Obstbäumen abgescheuerter Hosen¬boden querüber aufplatzte, und der Bauer sich ein At¬
test über die Mißhandlung vom Doktor ausstellen ließ.Von da ab flohen die Kinder vor Gottfried Reinhardt .Und war doch keiner in Rodenau , der die Kinder lieber
lieber gehabt hätte als er. Nicht einmal Frau PastorReimer , die bei jeder Frau , die eins auf dem Arm oder ander Hand hatte, stehenblieb und mit dem „ lieben Ge¬
schöpf" , dem „ süßen Balg "

, dem „ ganzen Vater " oder
„ der ganzen Mutter " , schön tat . Reimer , ihr Gatte ,
hatte sich zwar in Landluft und leichtem Dienst bis in
die Siebzig hinein vortrefflich konserviert, doch war er
wegen seiner orthodoxen Strenge nicht gerade beliebt
bei seiner Gemeinde, die sich für ihn , den längst pen-
fionsfähigen , sicher einen jüngeren Seelenhirten bei der
Regierung erbeten haben würde, wenn die Frau Pastores ihm Gegensatz zu ihrem Manne nicht so meisterhaft
verstanden hätte , allen Rodenauer Frauen zum Munde
zu reden . Und wo hätten die Frauen die Männer nichtin der Tasche?

Trotz des ärztlichen Ältestes aber besann sich Brück¬
ner und nahm von der geplanten Anzeige bei der Staats¬
anwaltschaft Abstand . Onkel Jörg berichtete, der in dem
geplatzten Hosenboden seines Sprößlings arg mitgetrof¬
fene Vater hätte kundgetan, er würde .sich hüten , soeinen, so einen — — der sicheren gerichtlichen Bestraf¬
ung zu überantworten . Hinterher könnte man keine
Stunde sicher sein, ob so einer - so einer . . . nicht
blutige Rache nehmen würde ! —

Dazu hatte Gottfried zum ersten Male aus vollem
Halse und ohne Bitterkeit gelacht. Die vier Wochen ,die er nun schon in der Freiheit lebte, hatten seinen

2 « . Jahrg .
noch bei den Abgeordneten Südekum und dem Abg.
Bebel , der nach jahrelangem Schweigen heute zum er¬
sten Male wieder das Wort ergriff . Merkwürdigerweise
waren auch in dieser rein geschäftsordnungsmäßigen Fragenur die Konservativen v . Normann und Dietrichund der Klerikale Graf Praschma einer Meinung ,und da der Block auch bei dieser Gelegenheit strenge Dis¬
ziplin erwies , wurde denn auch in namentlicher Abstim¬
mung der Vertagungsantrag v . Normann mit 220 Stim¬
men gegen 90 freisinnige und sozialdemokratische Stim¬
men bei 42 nationalliberalen Stimm enthalt »ngen an¬
genommen . Da der zweite Teil des Normannschen
Antrags , die Schriftführerwahl schon heute vorzunehmen ,
zurückgezogen wurde, vertagte sich das Haus auf Frei¬
tag . Auf der Tagesordnung steht neben der Fortsetz¬
ung der Präsidentenwahl das englische Handelsprovisoriumund das Notgesetz über die Witwen- und Waisen-Versicher-
ung .

Anscheinend sollen neue Verhandlungen zwi¬
schen Konservativen und Reichsparteilern in die Wege
geleitet werden, um doch noch an Stelle des Herrn v .Damm ein Mitglied der Reichspartei , etwa den Fürsten
Hatzfeld , als den 2 . Vizepräsidenten zu gewinnen . Auchder Abgeordnete Erbprinz von Hohenlohe - Lange n-
burg wird als Kandidat für diesen Posten genannt .

* qc H
Mit der Ablehnung des zweiten Vizepräsidentenpo -

stens haben die Nationalliberalen die einzige richtige Kon¬
sequenz aus der politischen Situation gezogen. In diesem
Verhalten liegt der ernstliche Entschluß dieser Partei , das
Tischtuch zwischen sich und dem schwarz -blauen Block ent¬
zwei zu schneiden . Die Nationalliberalen haben durch
diese Tat das Vertrauen in eine liberale Politik , das
bei den Linksliberalen viele Jahre hindurch erschüttertwar , zum zweitenmale seit der Abstimmung über die
Reichsfinanzreform befestigt.

* * 4-
Anträge im Reichstag.

Im Reichstag sind folgende Anträge ejngc-
bracht worden : 1 ) Antrag Hertling (Ztr . ) : Tie Verbünde¬ten Regierungen zu ersuchen, die Gründung und Unter¬
haltung einer mit allen Hilfsmitteln der modernen Technik
ausgestatteten Versuchsanstalt für Luftschiff¬
fahrt in F r i e d r i ch s h a fe n unter Leitung Zeppelins
zu ersuchen , dem Mißbrauch enrgegenzuwirkev, wonach in
zu ersuchen , dem Mißbrauch engegeuzuwir . eu , wonach in

jungen Körper mit neuer Kraft genährt und in dem
gekräftigteu Körper auch die junge verdüsterte Seele
wieder frei und stark werden lassen. Die Arbeit im
Hellen Schein der warmen goldenen Sonne , die Ar¬
beit auf der über die Maßen geliebten Heimatscholle!tat ihm so wunderbar wohl. Und wenn ihm auch die
Menschen feindselige Gesichter schnitten, Gott sah doch
freundlich auf seiner Hände Werk. Der Roggen war so
gut unter Dach und Fach gekommen und lohnte so reich¬
lich, daß fein Ertrag sicher die Hypothekenzinsen fürdas ganze Jahr decken mußte ; Hafer , Rüben und Kar¬
toffeln standen prächtig und versprachen die gleiche köst¬
liche Ernte . Ja , Gottfried fühlte, er hatte einen Wegvor sich, der zu einem Ziele führte ; hoch oben vomblauen Himmelsbogen her blitzte und flammte es wie
Hoffnung auf Segen . Das vergangene Trübe , das er
durchgemacht, konnte er's nicht für einen bösen Traum
nehmen ? Tat er nicht am klügsten , es zu vergessen,für den er schuldlos gelitten , dem er Entlarvung und
Vergeltung zugeschworen? Hatte Onkel Jörg nicht recht ,wenn er sagte, allein das Bewußtsein des inneren Wer¬tes mache den Mann , nicht die Meinung der dummen
und blinden Welt ? Und wenn die beiden Nächsten ,eben der Onkel Jörg und die Mutter , fest und in Liebe
zu einem hielten , fest und voll Vertrauen auf ihn bau¬
ten, konnte er dann der Wertschätzung der andern , des
Verkehrs mit den andern , den sogenannten „ alter: Be¬
kannten "

, den in Wahrheit ewig Fremden , nicht gut und
gern entraten ?

Ja , nur der Wertschätzung der einen entriet sich 's
schwer , der einen, die er wohl noch mehr liebte als
den Onkel und die Mutter zusammengenommen . Die
.Sehnsucht , Erna Plathen zu sehen und zu sprechen,
schwieg eigentlich nie ganz still in Gottfrieds Brust ,
schwieg nicht still im Drange heißester täglicher Arbeit ,
schwieg nicht still während der kurzen Mahlzeiten , schwieg
auch nicht still im Traum des Einschlafens , in: Traum
der Nacht , war und blieb in ihm wie ein unbezwing -
liches glühendes Fieber .

(Fortsetzung folgt .)



Fällen , in welchen bei Gerichtsverhandlungen we¬
gen Gefährdung der Sittlichkeit die Öffentlichkeit
ausgeschlossen wird , gleichwohl Berichterstatter der Presse
zugelassen werden . 3) Antrag Hertling : Den Reichskanz¬
ler zu ersuchen , eine durchgreifende Sparsam¬
keit in allen Zweigen der Reichsverwaltung unverzüglich
eintreten zu lassen, insbesondere der Vermehrung des
Reichsbeamtenkörpers entgegenzuwirken , ferner dafür
Sorge zu tragen , daß zu untergeordneten Arbeiten nicht
Beamte herangezogen werden , die durch ihre Vorbildung
für wichtigere Aufgaben bestimmt sind , ferner Reisekosten
und Taggelder zu ermäßigen und Dienstreisen einzuschräw-
ken und endlich in allen Reichsbetrieben eine nach den
erprobten kaufmännischen Grundsätzen geregelte Geschästs-
behandlung durchzuführen und die aufzustellenden Bilan¬
zen im Reichs'haushalt mitzuteilen . 4) Antrag Hertling :
auis stärkere Berücksichtigung des Handwerks
bei Lieferungen an die Reichsverwaltungen . Ferner geht
eine Interpellation Bassermann (natl . ) ein : Ist der
Reichskanzler bereit , Auskunft darüber zu geben , wenn
ein Gesetzentwurf über die Pensions - und Hinter¬
bliebenenversicherung der Privatbeamten
zu erwarten ist ?

Rundschau.
..Hinter der königlichen Meute .

Unter diesem Stichwort brachte eine rechtsstehende
norddeutsche Zeitung folgenden Jagdbericht :

„Der Kaiser , der dem Jagdreiten viel Liebe ent¬
gegenbringt , erschien gestern wieder beim Stelldichein am
Ziel Warendorf , wo er von den Prinzen Eitel Fried¬
rich und August Wilhelm,und Oskar , den Prinzessinnen
Eitel Friedrich und August Milhelm , sowie dem versam¬
melten Jagdfeld begrüßt wurde . Um 1 Uhr 20 Mi¬
nuten wurde die Meute , 26 Koppeln stark , hin¬
ter der östlich von Marendorf liegenden Schonung an¬
gelegt . Die Jagd zog sich zunächst in gerader Linie
bis zum Dorfe Alt-Döberitz hin . Hinter Neu-Döberitz
kam der gejagte dreijährige Keiler den Kopf¬
hunden zu Gesicht . Prinz Oskar hob den Keiler
ans , worauf der höchste Jagdherr den Fang gab .
Fast gleichzeitig mit den Jagdreitern waren auch die
Prinzessinnen Eitel Friedrich und August Wilhelm im
Wagen zur Stelle , um als erste aus der Hand des Kai¬
sers den Bruch zu empfangen , der sonst noch an elf
Reiterinnen und 89 „ Rotröcke" verteilt werden konnte.

"

Welches Schauspiel : Ein armes Tier zur Lust der
Menschen und „ hohen" Herrschaften zu Tode gehetzt ! Das
sind Auswüchse mittelalterlicher Barbarei , die auf
einer Stufe mit den spanischen Stiergefechten
stehen . Es wäre dringende Pflicht der geistlichen Wür¬
denträger , die am preußischen Hofe aus - und eingehen,
den „hohen und höchsten Herrschaften" zu sagen, wie
tief das christliche Gewissen des Volkes durch
ein solch unnützes und verwerfliches Spiel verletzt wird .

Aber auch in sittlicher und kultureller Hin¬
sicht muß diese Art , fürstliche Langeweile zu vertreiben ,
großes Aergernis erregen . Doch wir wollen über tzen
sittlichen Wert solcher Lebensbetätigungen das Urteil des
geistvollsten und fleißigsten Hohenzollern , Friedrich
d . Großen , hören : „Die Jagd ist eine von den sinn¬
lichen Ergötzungen , welche den Leib stark erschüttern,
aber der Seele nichts sagen. Sie besteht in dem hefti¬
gen Verlangen ,

'
irgend ein Tier zu verfolgen, und in

der grausamen Lust, es zu töten . Sie ist ein Zeitvertreib ,
der dem Körper Kraft und Gewandtheit gibt, den Geist
aber roh und ungebildet läßt .

"

Mecklenburgische Schulaufsicht .
Nach der mecklenburgischen Schulordnung vom Jahre

1834 hat der Lehrer ein Heer von Vorgesetzten. So wird
der Lehrer in Redefin beaufsichtigt vom Gestütsdirektor ,
Prediger , Superintendenten und dem 1 . und 2 . „Schul -
aufseher.

" Dazu kommt natürlich noch die Regierungs¬
instanz . Ter eine dieser „ Schulaufseher " ist ein ehemali¬
ger Mili .üranwärter . Er darf dem Lehrer einen Dienst¬
urlaub bis zu 3 Tagen gewahren und hat sich in dem
alljährlichen Bericht an den Superintendenten über pünkt¬
liche Abhaltung der Schule, über die Fortschritte in den ein¬
zelnen Unterrichtsgegenständen (auch Jndustrieunterricht
ist gemeint), ja sogar über den Lebenswandel del Lehrers
und dessen Betragen in und außer dem Amte zu verbreiten .
Und dann wnndert man sich, wenn die wecklenburgischen
Lehrer die Flucht nach den Nachbarstaaten ergreifen .

* * Hk

Die Ablehnung des Budgets durch die
englischen Lords.

Im englischen Oberhaus ist die Entscheidung gegen
das vonl Unterhaus angenommene Finanzgesetz gefallen .
Es wurde, wie gemeldet, der Antrag Lansdowne , der eine
Ueberweisung des Budgets vor das Forum der Wähler
fordert , mit der gewaltigen Mehrheit von 275 Stimmen
angenommen . Dafür stimmten 350 , dagegen 75 Peers .
Das bedeutet die Kriegserklärung des Oberhau¬
ses an das Unterhaus und die Regieru ng . Das
englische Volk aber wird nun darüber zu entscheiden ha¬
ben, ob es reaktionär oder fortschrittlich regiert sein will .
Das Oberhaus spielt bei seiner Haltung va bangua und
hat , wenn nicht alle Zeichen trügen , durch sein Vorgehen
die liberale Regierung eher gestärkt als geschwächt ; denn
das englische Volk, an das die Mehrheit des Oberhauses
appelliert , würde ja der Entrechtung seiner eigenen Ver¬
treter im Unterhaus zustimmen, wenn es den Lords in dem
entbrannten Verfassungskampf recht geben und ihnen die
Möglichkeit einräumen würde, in Zukunft dem Unterhaus
gegenüber bei der Finanzgesetzgebung ein Recht auszuüben ,
das ihm bisher nicht zustand . Die englische Arbeiter¬
schaft wird wohl auch merken, daß es sich in dem bevorste¬
henden Kampf um Verfassungsrechte handelt , deren Er -
.haltung ihre ureigenste Angelegenheit ist, und daß es sich
für sie jetzt in êrster Linie nicht um egoistische Partei¬
interessen handeln darf , sondern um die Abwehr der Ueber-
griffe des Oberhauses . Damit dürfte auch für den kom¬
menden Wahlkamps 'eine einheitliche Front für die Libera¬

len und Arbeirerparteien gegen den Konservatismus ge¬
schaffen sein. Es fand bereits eine Beratung des Ka¬
binetts statt zur .Festsetzung der Politik des Mini¬
steriums und des Textes chr Thronrede , die der Pre¬
mier , nach der .Entscheidung des Oberhauses heute dem
König vorlegen dürfte . Es wird angenommen , daß man
die Session am Freitag schließen wird . Die neue Ses¬
sion, die nur zur ' Auflösung des Parlaments
bestinunt wäre, dürste gegen den 10 . Januar einberufen
werden , so daß das neugewahlte Haus , da zwischen den
zwei Parlamenten Mindestens 35 Tage liegen müssen,
Mitte Februar seine Arbeiten beginnen kann.

» » *

Zur parlamentarischen Lage in England .
Eine Erklärung Asquiths .

Als der Premierminister Asquith am Mittwoch nach¬
mittag das Unterhaus betrat , wurde er mit einer begeister¬
ten Huldigung seitens der Liberalen empfangen . Die Mit¬
glieder erhoben sich von den Sitzen und begrüßten den Mi¬
nister mit Hochrufen. 'Als Asquith sich dann zum Spre¬
chen erhob, brach aufs neue ein minutenlang andauernder
Beifallssturm aus . Ter Premierminister , gab dann eine
Erklärung folgenden Inhalts ab : „ Ich habe gehört, daß
die Finanzbill , die von diesem Hause angenommen worden
ist, in der vergangenen Nacht von dem Hause der Lords
in 2 . Lesung abgelehnt wurde . Deshalb teile ich Ihnen
mit , daß ich bei nächster Gelegenheit , wenn möglich mor¬
gen , folgenden Antrag einbringen werde : Das Vorgehen
der Lords , die es abgeschlagen haben , dem Finanzentwurs
für das lausende Fiskaljahr Gesetzeskraft zu verleihen ,
charakterisiert sich als ein Verfassungsbruch und als eine
Anmaßung von Rechten , die dem Unterhause zustehen.

"

(Lebhafter Beifall bei den Ministeriellen .) Das Haus
vertagte sich unmittelbar nach der Erklärung des Premier¬
ministers .

*

Persien entschuldigt sich .
Wie aus Teheran gemeldet jwird, hat die per -

s i sch e Regierung dem russischen Gesandten amtlich ihr
nesstes Bedauern wegen des Ueberfalls auf die Karawane
des Konsuls Kassel aussprechen lassen . Zur Bestrafung
der Schuldigen würden sofort über 1000 Mann entsandt
werden . Auch werde die Regierung unverzüglich eine ent¬
sprechende Entschädigung einzutreiben versuchen bezw . selbst
Schadenersatz leisten.

»
Die australische Flotte .

Aus Melbourne wird gemeldet : Im Repräsen¬
tantenhaus des australischen Bundesstaates wurde heute
in 2 . Lesung der Gesetzentwurf betr . die Aufnahme einer
Flottenanleihe angenommen . Tie Anleihe soll zur Be¬
schaffung eines Kreuzers vom Jndomitabletyp , drei Kreu¬
zern 2 . Klasse vom Bristoltyp , sechs Flußkanonenbooten
und drei Unterseeoboten dienen . Diese Schiffe werden die
australische Flotteneinheit bilden , die im Verein mit der
englischen und der chinesischen Flotteneinheit 39 Schiffe,
d . i . das für die Ostflotte festgesetzte Minimum ausmachen
wird . Die jährliche Gesamtausgabe Australiens für das
neue Geschwader wird 785000 L betragen , wozu die
kaiserl . Regierung einen Beitrag von 250 000 L an¬
geboren hat .

Tages -Chronik.
Marburg , 29 . Nov . In einer stark besuchten Ver¬

sammlung , in der Herr v . Gerlach -Berlin sprach , wurde
mit allen gegen drei Stimmen eine Erklärung angenom¬
men, die dem Reichstagsabgeordneten Dr .
Böhme die Mißbilligung wegen der Zustimmung
zu den indirekten Steuern jausdrückt, die er nachträglich
selbst verurteilt hat .

München , 1 . Dez . Der Prinzregent von Bayern hat zn
Mitgliedern des Maximiliansordens gestern ernannt in der
Abteilung für Wissenschaft den Wirkt. Geh . Oberregierungs --
rat Prof . Dr . Wolf Harnack , Generaldirektor der Lkgl.
Bibliothek in Berlin , und den Kais . Wirkl . Geh . Rat Prof .
Dr . Robert Koch , Berlin ; in der Abteilung für Kunst den
Dr . ing . Ludwig Hoff mann und den ordentlichen Pro¬
fessor an der Akademie der bildenden Künste in München
Hugo Frhrn . v . Habermann .

München » 1 . Dez. Die Bestimmungen über die Beisetz¬
ung der Leiche des Herzogs Karl Theodor in Bayern
wurden dahin abgeändert , daß die Beisetzung in Tegernsee
in aller Stille am Freitag Bormittag um 11 Uhr erfolgt .
Zur gleichen Stunde wird in drr Theatiner -Kirche in Mün¬
chen ein feierliches Requiem abgehalten werden, welchem der
Prinzregent mit den hier anwesenden Mitgliedern des kgl.
Hauses das diplomatische Korps und die Hof - und Staats¬
würdenträger beiwohnen werden. Dem letztwilligen Wunsche
des Herzogs entsprechend, wurden die auswärtigen Fürstlichkei¬
ten , die eigene Vertreter entsenden wollten , gebeten, davon
Wstand zu nehmen.

Neustadt a . d. H., 1 . Dez . Nach einer Meldung des
„Pfälzer Couriers " ist der durch seinen Weinprozeß bekannt
gewordene ehemalige Abgeordnete Otto Sartorius bei
der gestern vorgenommenen Gemeinderatswahl in Musbach mit
großer Mehrheit znm Gemeinderat gewählt worden.

Essen a . R . , 1 . Dez. In der Gladbecker Diebstahls¬
affäre ist eine entscheidende Wendung eingetreten . Der ver¬
haftete Schichtmeister Neuß hat eingestanden, den Diebstahl
gemeinsam mit Opel verübt zu haben. Das Papiergeld sei
von ihnen verbrannt worden. Gold- und Silbergeld im Be¬
trage von ungefähr 80 000 Mark ist aufgesunden worden. Opel
hat noch kein Geständnis abgelegt .

Paris , 1 . Dez. Mehrere Parlamentarier , die sich für den
Luftschiffverkehr interessieren, sind an den Kriegsminister mit
der Erklärung herangetreten , daß der für Militärluft -
schiffe vorgesehene Kredit von 500 000 srs . unzureichend sei,
um angesichts des Anwachsens der Zahl von Luftschiffen
der deutschen Armee Frankreich nicht ins Hintertreffen ge¬
raten zu lassen . Der Kriegsminister antwortete , er werde
einen viel höheren Kredit fordern .

Brüssel , 1 . Dez. Die Kammer hat nach erregter Debatte
das Militärgesetz in 2 . Lesung mit 10 -1 gegen 49 Stim¬
men und 5 Stimmenthaltungen angenommen.' Tokio, 1 . Dez . Admiral Togo tritt vom Kommando
über die Flotte zurück und wird Mitglied des Militärrats .
Sein Nachfolger wird Vizeadmiral Jjnin .

Aus Württemberg .
Die lebenslängliche Anstellung der Lehrerinnen .

Die F i n a n z k o m m i s s i o n der 2 . Kammer nahm die
Beratung des Beamtengesetzes wieder auf bei Art . 2 a Abs .
4 , bei welchem die Verhältnisse der Lehrerinnen ,
an höheren Lehranstalten in Betracht gezogen wer¬

den . Dieser Absatz lautet : „Im Kalle der Verehelichung weib¬
licher Beamter bleibt deren Anstellung dauernd eine viertel¬
jährig kündbare und sie verwandelt sich wieder in eine solche,
wenn bereits eine Anstellung auf Lebenszeit eingetreten war .
Nach Lösung der Ehe können aber weibliche Beamte auf Le¬
benszeit angestellt oder wieder angestellt werden, wobei die
Bestimmungen der Abs . 1 bis 3 zur entsprechenden Anwend¬
ung kommen ." In der Erörterung gibt ein Mitglied der
Meinung Ausdruck, daß man den Lehrerinnen einen schlech¬
ten Dienst erweisen würde , wenn man an der seitherigen An¬
stellungsweise Aendernngen vornähme . Ein Antrag Lie¬
sching schlägt vor : „An Stelle des Art . 67 a treten folgende
Bestimmungen : Art . 54 Ws . 1 findet auf weibl . Beamte nur
insoweit Anwendung , als die verstorbene Beamtin eheliche
Kinder hinterläßt , welche mit ihr in häuslicher Gemeinschaft
gelebt oder das 18 . Lebensjahr noch nicht zurüctgelegt haben,
und der Baker dieser Kinder z . Zt . des Todes der Mutter
nicht mehr am Leben ist. Wenn eine im aktiven Dienste
stehende , oder im zeitlichen oder dauernden Ruhestand be¬
findliche Beamtin im Sinne des Art . 1 eheliche Kinder
unter 18 Jahren hinterläßt und der Vater dieser Kinder z. Zt .
des Todes der Beamtin nicht mehr lebt, so erhalten die¬
selben aus der Staatskasse vom Ablauf des Sterbenachge -
halts an jährliche Pensionen in Höhe von je 1 Sechstel des
Ruhegehalts der Verstorbenen, mag letztere in Pension ge¬
standen sein oder nicht. Die Waisenpensionen dürfen zusam¬
men den Betrag des Ruhegehalts nicht übersteigen, zu dem
die Verstorbene berechtigt gewesen ist oder berechtigt gewesen
sein würde , wenn sie am Todestage in den Ruhestand ver¬
setzt worden wäre . Bei Anwendung dieser Beschränkung wer¬
den die Waisenpensionen verhältnismäßg gekürzt. Wenn die
Kinder schon von ihrem verstarb . Vater her im Genuß einer
staatlichen Waisenpenfion stehen , ruht die Waisenpension aus
dem -Ruhegehalt der Mutter , soweit diese nicht die aus dem
Ruhegehalt des Vaters berechnete Waisenpenfion übersteigt .
Im übrigen finden die Bestimmungen des Art . 55 Abs . 5
und . 6 auf die weiblichen Beamten und ihre Hinterbliebenen
sinngemäße Anwendung ." Ein Antrag R e m b o l d - Aalen ,
Gröber , Kiene , Graf - Stuttgart besagt : „Auf weibliche
Beamte und deren Hinterbliebene finden die Bestimmungen des
Gesetzes unter folgenden besonderen Vorschriften Anwendung :
1 . Waisenpension und Sterbenachgehalt aus der Beamtenstell¬
ung der Mutter stehen nur elternlosen Waisen zu . Waren
beide Eltern Beamte , so werden nur die Bezüge der Beamten¬
stellung eines derselben gewährt und zwar diejenigen , welche
die höheren sind ; 2 . die Pension der ehelichen Kinder unter
18 Jahren aus der mütterlichen Beamtenstellung beträgt ein
Sechsteil des Ruhegehalts der Verstorbenen ; 3) der Witwer
hat keinerlei Anspruch aus der Beamtenstellung der verstorbe¬
nen Ehefrau ; 4 ) ein gleichzeitiger Anspruch ans Stellen - oder
Ruhegehalt und ans Witwenpension aus der Staatskasse oder
einer sonstigen öffentlichen Kasse ist ausgeschlossen , dagegen
wird der dem Betrage nach höhere der beiderlei Bezüge ge¬
währt . Dasselbe gilt , wenn jedes der beiden Ehegatten An¬
spruch auf Ruhegehalt hätte ; 5) kommt in den Fällen des
Gesetzes vom 23 . Dez. 1902 betr . die Unfallfürsorge für Be¬
amte die Gewährung der Unfallfürsorge in Betracht , so wird
die Witwenpension und Waisenpension nur soweit gewährt , als
diese den Betrag der Unsallpension übersteigt ." Der Fi¬
nanzminister wendet sich aus prinzipiellen Gründen ge¬
gen beide Anträge . Die Regierung habe wohlweislich eine
Aenderung des Art . 67 a nicht vorgeschlagen. Verschiedene Red¬
ner betonen ebenfalls die Schwierigkeiten und schlagen vor,
es bei der seitherigen Praxis zu belassen , was der Antrag
Liesching bezweckt. Bei der Abstimmung wird der An¬
trag Liesching mit 9 gegen 6 Stimmen angenommen und
damit die Ziffer 1 und 2 des Antrags Rembold abgelehnt .
Sodann wird Z . 3 des Antrags Rembold mit 11 gegen 4, die
Z . 4 mit 8 gegen 7 und Z . 5 mit 10 gegen 5 Stimmen
angenommen . Der Artikel 8 , der schon früher beraten ist ,
wird endgiltig in den 2 ersten Absätzen angenommen , da¬
gegen die Absätze 3 und 4 gestrichen . Auch gegen dtz ge¬
setzliche Regelung des Urlaubs im Art . 18 des Beamten¬
gesetzes erhebt der Finanzminister Bedenken, so daß der Vor¬
sitzende seine dahingehende Anregung fallen ließ . Nachdem
noch einige hauptsächliche redaktionelle Aendernngen an dem
Verzeichnis der auf Lebenszeit anzustellenden Beamten be¬
kannt gegeben wurde , wurde die Beratung geschlossen.

Die Verpackung cher neuen 25 Pfg .-Stücke.
Die Kassen der Verkehrsanstalten sind angewiesen, die
neuen 25 Pfg .-Stücke zunächst jn Rollen zu M 10 .—-.
(gleich 40 Stück) zu verpacken.

« emeinberatsrvahleu .
Stuttgart , 1 . Dez . Eine Lehrerversamm¬

lung beschloß,, bei der G emejnderats w ahl den
Namen des Kandidaten Löchner dreimal zu kumulieren .

Ludwigsburg, 1 . Dez . Der Wahlkamps anläßlich
der bevorstehenden Gemeinderatswahl hat hier ungewöhn¬
lich scharfe Formen angenommen und die Anzeigenspalten
der Lndwigsb -urger Zeitung strotzen von „ Erklärungen " .
M ist das Charakteristische dieser Bewegung , daß es nicht
Parteien sind , die sich so heftig befehden , sondern daß sich
der ganze Streit ausschließlich um die Person des Fabri¬
kanten Barth dreht, der bisher im Bürgerausschuß saß
und nun angeblich alle Hebel in Bewegung setzt , um in
den Gemeinderat zu gelangen . Der Stadtverwaltung
droht , >da Barth in Bezug auf die Abtretung von Stra¬
ßenplatz zur Verbreiterung der Hoferstraße exorbitante
Forderungen gestellt hat , abermals ein Prozeß , mit ihm,
sie hat ein Ultimatum gestellt und will , wenn Barth nicht
emtgegenkommt , das Zwangsenteignungsverfahren durch¬
führen lassen. Dies und in der Vergangenheit liegende
Zwiste geben zu eüdlosen Auseinandersetzungen Anlaß .
Der Wahlvorschlag, auf dem Barths Name steht , ist, wie
nachträglich bekannt wurde , fast ausschließlich von Ange¬
stellten Barths unterzeichnet . Den beiden anderen Kan¬
didaten dieses „ freien Wahlvorschlags " kommt nur die Be¬
deutung von „ Strohmännern " zu . Es ist unter den ob¬
waltenden Verhältnissen sehr ungewiß , wie das Ergebnis
sein wird . Wahlberechtigt sind es Heuer 1578 , das sind
100 mehr als im vorigen Jahr .

Weinsberg, 1 . Dez . Die Gemeinderats Wahl
findet Hier am 20 . Dezember statt . Auszutreten haben
die Gemeinderäte : Wich. Trantwein , Wilh . Erath , Er .
Hildt und Wilh . Scheel ; außerdem ist für das weggezogene
Mitglied Fr . Scholl ein Ersatz auf 2 Jahre zu wählen .
Wahlberechtigte sind es ca . 350.

Oehringen, 1 . Dez . In einer am gestrigen Abend
vom Volksverein in der „Rose" dahier abgehaltenen Ver¬
sammlung , hatte sich der Verein mit Aufstellung der Kandis
daten für die bevorstehende Gemeinderatswahl zu befassen .
Mit Stimmenmehrheit wurde beschlossen , die ansscheiden¬
den Kollegialmitglreder Kreß, Weygang und Jäger wie¬
derum vorznschilagen . An Stelle des zurückgetretenen Mit¬
glieds Riedel wurde Privatier Heinrich in Vorschlag ge¬
bracht.

Stuttgart » 1 . Dez . Gestern nachr ist Ministerprä¬
sident Dr . v . Weizsäcker von Berlin zurückgekehrt .



Stuttgart , 2 . Dez . In einer Versammlung der
Stuttgarter Bauhandwerker kam Dienstag Abend ein
Schreiben des Vorstandes des Bangewerkvereins Stuttgart
zur Mitteilung , demzufolge der letztere den am 31 . März
1910 ablaufenden .Tarifvertrag Mischen Arbeitnehmern
und Arbeitgebern kündigte . Zugleich wurde zwecks Ver¬
einbarung eines neuen korporativen Arbeitsvertrags eine
Giickadung zur Verhandlung im Laufe des kommenden
Monats in Aussicht gestellt . Damit ist auch in Würt¬
temberg die Bewegung im .Baugewerbe im den Vorder¬
grund gerückt .

Stuttgart , 1 . Dez . Gegenüber Behauptungen, daß
die Untergrundverhältnisse -des Hoftheaterneubaus herar¬
tig ungünstig sind, daß von bedeutenden Mehrkosten ge¬
sprochen werden könnte, ist das Neue Tagblatt in der Lage,
auf Grund zuverlässiger Informationen festzustellen, daß
diese Angaben nicht nur voreilig , sondern auch unbegrün¬
det sind. Vorläufig sind nur Proberammungen zur Er -
«ittlung der genauen Pfahllänge vorgenommen worden .

Stuttgart , 1 . Dez. Der Bier preis wurde sei¬
tens der von den Brauern dem Stuttgarter Wirtsverein
und den Gewerkschaften eingesetzten Bierkommission wie
folgt sestgelegt : hi Liter einfach-̂ Bier kostet 7 Pfg ., ein
Pier Zehntel Liter 11 Pfg . und ein halber Liter 13 Pfennig .
Mit dieser geringen Erhöhung kann man sich in Stutt¬
gart zufrieden geben . Auch verlautet , daß verschiedene
Wirte das Bier in Zukunft zum alten Preis ausschenken
«ollen .

Rottenburg , 1 . Dez . Domkapitular Prälat Jo¬
hann Anton von Sporer , dessen schwere Erkrankung
mir bereits gemeldet haben , ist gestern abend 7 Uhr im
Ater von 71 Jahren der Lungenentzündung , die ihn be¬
fallen hatte , erlegen .

Friedrichshafen, 1 . Dez. Das im Bau befind¬
liche Luftschiff Z 4, das im nächsten Frühjahr flngfertig
sein wird, soll , wie man hört , drei Moto re erhalten .
Ts ist wahrscheinlich, aber noch nicht sicher bestimmt, daß
der dritte Motor in die Hintere Gondel eingebaut wird , so
daß diese also 2 Motore erhalten würde . Sämtliche Mo¬
tors erhalten je 120 Pferdestärken ; sie werden ganz gleich¬
mäßig gebaut . In der Mitte des .Laufgangs von Z 4
wird eine große Kabine zur Ausnahme der Passagiere
hergestellt.

Nah und Fern .
Noch « ie mit der Straßenbahn gefahren .

ist ein Siebziger in einer Stuttgarter Borstadt . Dieser Tage
«hielt er nun von seinen Freunden als Geschenk eine Abon-
iwmentskarte der Stuttgarter Straßenbahn . Er hat also reich¬
lich

^ Gelegenheit, das Versäumte nachzuholen.
Die eigene Frau erschlage« .

In Kesselheim bei Koblenz erschlug ein betrunkener
Arbeiter in der Nacht nach vorhergehendem Streit seine Frau
mit der Axt . Die Leiche wurde erst morgens entdeckt . Der
Täter ist geflohen.

Ei« Geständnis.
Aus Verdun wird berichtet, daß der Brigadier Faraco ,

welcher die Suppe seiner Schwadron mit Zyankali vergif¬
tete , sein Verbrechen eingestanden hat . Nach einer Blätter¬
meldung sind zwei Husaren des achten Husarenregiments , die
trotz des heftigen Geruches von der Suppe gegessen hatten ,
lchensgesährlich erkrankt.

Gerichtssaal .
Schwurgericht Stuttgart . Tagesordnung sür die aiiift :'-

ordentliche Schwurgerichtsperiode : Freitag , den 3 . Dezember,
Anklagesache gegen den verheirateten Schreiner Gottlieb Ei -
sele von Uhlbach wegen Brandstiftung ; Samstag , den 4 . De-

mber , Anklagesache gegen den verheirateten Taglöhner Paul
hmann von Degerloch, wegen versuchten Mords ; Montag

den 5 . Dezember, Anklagesache gegen den ledigen Erdarbeiter
Rade Pejnovic von Lucone in Kroatien , wegen versuchten
Totschlags und Körperverletzung ; Dienstag den 7 . Dezember, 1.
Fall : Anklagesache gegen den ledigen Taglöhner Christian
Änhnle von Eirdersbach, wegen schweren Raubmords , 2.
Fall : Anklagesache gegen die ledige Dienstmagd Karotins
vürkle von Schmiden , wegen Kindstötung ; Mittwoch den
8. Dezember , Anklagesache gegen den verheirateten Schlosser
Rudolf Gusenleitner von Steher , wegen Totschlags ; Don¬
nerstag den 8 . Dezember und folgenden Tag , Anklagesache ge¬
gen den verheirateten Schneider Julius Zwicker von Ünter-
iürkheim, wegen Brandstiftung .

Stuttgart, 1 . Dez . Ein 13jähriger Schüler von Feuer¬
bach hätte gerne einen Drachen gehabt. Er wußte , daß die
Stuttgarter Buben auf der Feuerbacher Heide ihre Drachen
sieigen lassen . Eines Nachmittags ging er mit mehreren Ka¬
meraden dorthin und entriß einem Knaben mit Gewalt seinen
Drachen . Er packte den Knaben um den Leib und biß ihn
M den Rücken . Der Junge hatte sich nutz wegen Raubs
P verantworten und die Strafkammer verurteilte ihn zu 4
Wochen Gefängnis . — In der Nacht zum 8 . November brannte
m Merklingen eine mit Vorräten gefüllte Doppelscheuer nie¬
der. Es entstand ein Gebäudeschaden von 12 000 Mark und

Mobiliarschaden von 4500 Mark . Die Scheuer hatte der
ch Jahre alte Zimmermann Friedrich Vollmer angezündet .
Das Motiv ist ein eigenartiges . Vollmer wollte im Un -

>Irieden von zu Hause Weggehen , sein Vater weigerte sich aber ,
Kme Kleider herauszugeben , er ließ den Sohn nicht in die
-Kammer hinein , wo sich die Kleider befanden . .̂ Um die Auf¬
merksamkeit seines Vaters abzulenken, zündete er die Scheuer
l a», da er vermutete , sein Vater werde sich auf den Brand¬
satz begeben . Während sich seine Angehörigen auf dem
Brandplatz befanden, nahm er die Kleider an sich . Die Straf¬
kammer verurteilte den jugendlichen Brandstifter zu acht
Monaten Gefängnis , wovon 3 Wochen Untersuchungshaft ab-
Men . Sern Vater hatte auch einige hundert Garben in

abgebrannten Scheuer aufbewahrt .

Ein „zärtlicher" Vater .
Heilbronn- 1 . Dez . Unter der Anklage , sein 3

Monate alteK Kind derart geschlagen zn haben , daß es
8» den erhaltenen Verletzungen gestorben sei , ferner we-
M Hausfriedensbruch , Nötigung und Beleidigung , steht
Mte der 37 Jahre alte verheiratete Taglöhner Adolf
Löhner von Talheim OA . Rottenbnrg , wohnhaft in
Hochdorf OA . Vaihingen , vor den Geschworenen. Den

!Drsitz führt Landgerichtsrat Egg mann , die Anklage
vertritt Staatsanwalt Frank , die Verteidigung führt
^echtsänwalt Bücking . Der Angeklagte hat eine lange

-Arstrafenliste wegen Körperverletzung , Bedrohung , Sach-
"kichädigung, u . a . Vergehen . Wenn er nüchtern ist, soll
^ .ein ganz ordentlicher Mensch sein , im betrunkenen
oustand aber sei er viehisch . Und er trank sehr oft,

namentlich auch gerne Schnaps , Im Vorjahre kam er
nach Hochdorf, und arbeitete an der Wasserleitung . Dort
lernte er die 32 Jahre alte Banerntochter Marie Kienle
kennen, die er im März d . I . heiratete . Im Juli
wurde dem Ehepaar ein Sohn geboren . Da der Mann
seinen Verdienst meist für sich verbrauchte, lag die Sorge
für die Familie der Frau ob, die im Taglohn arbeitete .
Wie öfter, so verließ der Angeklagte auch am 18 . Okto¬
ber die Arbeit vormittags und ging ins Wirtshaus . Er
trank den Tag über Bier und Schnaps . Dorthin nahm
er gegen Abend auch sein Kind, das ein Mädchen Ansel
ans der Gasse hütete . Er zeigte das Kind mit Vater¬
stolz den Gästen . Da er fand, daß das Kind naß war ,
ging er mit ihm heim. lieber das , was nun folgte, gehen
die Aussagen auseinander . Der Angeklagte sagt, das
das Kind habe zu Hause geschrieen, weshalb er es auf
den Armen getragen habe. Plötzlich sei es ihm, als er
es trocken legte, aus dem Kissen gerutscht und sei mit
dem Gesicht auf den Boden gefallen . Er bestreitet aufs
entschiedenste, das Kind geschlagen zu haben, er habe eine
große Freude an dem Kind gehabt . Bald darauf sei
seine Frau gekommen, die das Kind, das auf dem Sofa
lag , untersuchte und ihm auf den Kopf zusagte, daß
er dasselbe geschlagen habe . Darüber kam er in Zorn
und bedrohte seine Frau , weshalb die Frau mit dem
Kind in eine Kammer flüchtete. Von dort begab ' sie
sich zu einer Nachbarin namens Ansel, der sie das Kind
zeigte. Frau Ansel sagte sofort, jetzt habe ich doch recht
gehabt,- daß er das Kind geschlagen hat , ich habe es zwei¬
mal patschen hören , worauf das Kind jämmerlich ge¬
schrieen hat . Der Angeklagte hörte diesen Ausruf durchs
offene Fenster , er ging in die Wohnung der Frau Ansel,
packte die Ansel an den Armen und sagte ihr , ivenn sie
nochmals sage, er habe sein Kind geschlagen, werfe er

John Jacob Astor , der verschollene amerikanische
Milliardär. Astor verließ am 12. November mit
seiner Dacht „Nourmabal " mitten im Sturm San

Domingo und ist seitdem spurlos verschwunden .

sie zum Fenster hinaus . Er beschimpfte die Ansel, er
nannte sie eine Drecksau , eine Zigeunerin , ein falsches!
Luder u . a . Dann ging der Angeklagte wieder in den
Löwen. Die Frau Göhner ging inzwischen mit dem Kind
zu ihrem Bruder und Zur Hebamme, wo verschiedene
Verletzungen am Kopfe festgestellt wurden . Bis die Frau
mit ihrem Kind heimkam, war es tot . Frau Ansel
machte Anzeige beim Schultheißen . Als der Polizeidiener
dem Angeklagten seine Festnahme in Aussicht stellte, war
er total betrunken . Der Angeklagte will das Patschen
dahin erklären , daß er in die Hände geklatscht habe, um
das Kind zu beruhigen . Die Zeugin Ansel will jedoch
genau gehört haben, wie der Angeklagte auf das Kind
einschrie und wie es dann in Zwischenräumen patschte ,
worauf das Kind zunächst still war , wie wenn es außer
Atem war , dann aber jämmerlich schrie . Wenn der An¬
geklagte nüchtern war , habe er das Kind ganz gerne ge¬
habt . Ein weiterer Zeuge bekundet, daß der Angeklagte
abends in einer Wirtschaft den Vorfall erzählt und die
Sache so dargestellt habe, daß er das Kind auf dem
Schoß ein wenig geschüttelt habe, worauf es ihm aus
dem Kissen gerutscht sei. Er erzählte auch den Vor¬
gang in der Wohnung her Frau Ansel. Der Ortsvor¬
steher seiner Heimatgemeinde Osterdingen gibt dem An¬
geklagten ein schlechtes Zeugnis . Der medizinische Sach¬
verständige , Medizinalrat Dr . Bubenhöfer -Vaihingen ,
teilt den Sektionsbefund mit . Das gut entwickelte uni»
gut genährte Kind zeigte Hautabschürfungen an den
Augen , an der Lippe und an der Nase, ferner erheb¬
liche Blutunterlaufungen an der rechten Stirnseite , im
Gewebe der Lendengegend und im Schulterblatt . Die
zahlreichen Veränderungen im Körper lassen es als aus¬
geschlossen erscheinen, daß der Tod auf einen Fall zu¬
rückzuführen ist, vielmehr müßten stärkere Einwirkungen ,wie Stoßen mit der Kaust oder mit den Füßen , vor¬
handen gewesen sein . Damit ist die Beweisaufnahme
geschlossen und es' werden den Geschworenen acht
Fragen vorgelegt : ans vorsätzliche Tötung , ans Körper¬
verletzung mit nachgefolgtem Tod , auf fahrlässige Tötung ,
je mildernde Umstände, ferner Hausfriedensbruch , Bedroh¬
ung und Beleidigung . — Der Vertreter der Anklage plai -
diert auf vorsätzliche Tötung , die Verteidigung auf fahr¬
lässige Tötung . Die Geschworenen bejahten die auf "Kör¬
perverletzung mit nachgefolgtem Tod gestellte Schuldfrage
sowie die Schnldfragen auf Hausfriedensbruch , Bedrohungund Beleidigung . Der Staatsanwalt beantragte 5 Jahre
Zuchthaus , ein Strafmaß , das den Angeklagten so in
Schrecken versetzte , daß er ohnmächtig von der Bank fiel.
Als er wieder zu sich kam, zog sich das Gericht zurück.
Das Urteil siel wesentlich milder aus . Es lautete aus 3
Jahre und 1 Woche Gefängnis , wovon 1 Monat Unter -
tersuchnngshaft abgerechnet werden.

Einen teuren Scherz
leistete sich der Zimmermann Pflüger in Ispringen
bei Pforzheim . Er wollte den Maser Schneider /in

Pforzheim zum Narren halten und schrieb ihm eine mit
Pfarrer Müßle - Ersingen Unterzeichnete Postkarte , in
der er Schneider aufforderte , gleich mit seinem Handwerks¬
zeug nach Ersingen zu kommen und im Pfarrhaus Ein -
rahmarbeiten vorzunehmen . Schneider kam der Auffor¬
derung nach, mußte aber nach der Wanderung nach dem
zwei Stunden entfernten Ersingen mit langer Nase ckb-
ziehen, da im Pfarrhos niemand etwas von Bestellung
wußte . Pflüger , der den Schneider schon einmal in dem
April geschickt hatte , wurde ermittelt und erhielt für;
den „ Scherz" zehn Tage Gefängnis .

Herr Leutnant und seine Freundin .
Das Kriegsgericht der 10 . Division in Posen ver¬

urteilte am vergangenen Samstag den „ Posener Neuest.
Nachr ." zufolge den Leutnant Sch . wegen Anmaßung der
Besehlsbefngnis in zwei Fällen , Mißbrauchs der Djenstge-
walt in zwei Fällen , Beleidigung eines Wachtpostens und
Belügens eines Vorgesetzten in je einem Falle zu drei Mo¬
naten Festungshast . Der Angeklagte hatte eines Sonn¬
tags im Oktober d . I . seinen Burschen beauftragt , ein
Fräulein , mit dem er auf seinem Zimmer ein Rendezvous
verabredet hatte, vor dem Kasernentor zu erwarten und
nach der Kaserne zn "begleiten . Der Posten vor der Ka¬
serne wollte das Fräulein nicht passieren lassen, und der
von dem Burschen herbeigeholle Leutnant erging sich ge¬
gen den Posten in Beleidigungen , auch erzwang er das
Passieren durch das Kasernentor .

Vermischtes.
Erpressung durch Hypnose .

Ern merkwürdiger Fall von Erpressung beschäftigt
gegenwärtig die Petersburger Kriminalpolizei . Im
September dieses Jahres Tingelte eines Tages in der
Wohnung des Zahnarztes Dr . Konstantin Totwen das
Telephon . Dr . Totwen , der selbst ans Telephon ging ,
vernahm folgende Worte einer jugendlichen Frauen¬
stimme : „Sie kennen mich nicht, ich kenne Sie aber .
Ich liebe Sie , und Sie müssen mich lieben .

" Diese
sonderbare Erklärung veranlaßte den Arzt zn einigen
Scherzworten , worauf das Gespräch abbrach. Am näch¬
sten Tage läutete dieselbe Frau an und versicherte Herrn
Totwen wieder, daß er sie lieben müsse . Dieses Ge¬
spräch wiederholte sich täglich im Verlaufe von zwei
Wochen. Endlich kam in die Wohnung des Zahnarzteseine junge, elegant gekleidete Patientin im Alter von
etwa 25 Jahren . Als sie sich in den Lehnstuhl setzte ,erklärte sie, daß ihren Zähnen nichts fehle und daß
sie die Person sei, die ihn antelephoniert hätte . Sie
normte sich Antonina Logey und erklärte , daß sie sichnur zeitwellig in Petersburg aufhalte , weil sie eine Erb¬
schaft von 180 000 Rubel von ihrem Verwandten , dem
Londoner Bankier Eharley , zn empfangen habe. Das
Verhältnis , das sich zwischen der Logey und Totwen ent¬
wickelte, führte der „St . P . Z .

" zufolge dazu, daß der
Zahnarzt in Erwartung der Erbschaft in kurzer Zeitdem Mädchen Wechsel für 47 000 Rubel ansstellte . Vor
einigen Tagen kam die Logey, die in einem Chambre -
garnie am Newfki Prospekt wohnte, in Abwesenheit des
Arztes in dessen Wohnung . Sie packte alle Goldsachen des
Arztes zusammen und versetzte sie für 500 Rubel . Dann
sandte sie ihm die Quittung , der sie einen Zettel bei¬
legte , worin sie weitere 200 Rubel verlangte . Der
Arzt schickte ihr auch dieses Geld , obwohl es ihm nicht -
leicht fiel, es so schnell anfzubringen . Merkwürdiger¬
weise ging er erst dann zum Chef der Kriminalpolizei '
und bat um eine Untersuchung, da er das Opfer einer
gewandten Hypnotiseurin geworden sei . Es stellte sich
heraus , daß die Logey fast alle Wechsel Dr . Totwens
für den halben Preis verkauft hatte . Sie selbst ist ver¬
schwunden. Die Petersburger Polizei ist in der Tat
der Meinung , daß es sich um einen Fall von Hypnose
zu erpresserischen Zwecken handelt .

Bon den Edelsten der Nation .
Vom Rhein wird der Frkf . Ztg . geschrieben: Man

sollte meinen , nach denr „Ruhm " des feudalsten aller Korps
zu urteilen , müsse ganz Bonn nach der Suspendier¬
ung d er „ B o russen " tot, fertig , sozusagen abgesto¬
chen sein. Eine solche Vorstellung wäre aber ziemlich falsch.Denn abgesehen von den Exzessen und gesuchten Abson¬
derlichkeiten ist in der rheinischen Universitätsstadt nicht
übermäßig viel von den Trägern der schwarz -weißen Far¬ben zn merken. Dazu haben sie zu wenig „ Leute", was
natürlich ihrer Exklusivität entspricht. Auch in den Vor¬
lesungen ist nicht allzuviel von ihnen zu merken. Das
wäre ja auch nicht fein . Das Straßenbild ist also seit dem
Verschwinden der weißen Stürmer nicht besonders verän¬
dert . Nach wie vor gehen die Mitglieder des hochlöbli¬
chen Korps „ Borussia " nicht gern zu Fuß , und ihren
Freunden , den Droschkenkutschern , kann es deshalb gleich
sein, ob sie Farben tragen dürfen oder nicht. Das echt
studentische Leben leidet ebenfalls nicht darunter , well es
unter so wenigen Korpsangehörigen ohnehin nicht zur
richtigen Geltung kommt. So bleibt die Welt auch in
diesem Winter trotz der Suspendierung des Korps vom Ur-
und anderen Adel weiter bestehen . Welche Ansprüche die
„Borussen " in Bonn aus ihrer Uebersendalttät herleiten,dafür gäbe es genug Beispiele . Hier sei nur eines mitge¬teilt . Als vor einigen Jahren das Denkmal Kaiser Wil¬
helms I . am Kaiserplatze eingeweiht wurde , erschienen dazu
natürlich auch die „ Borussen ", aber nicht auf den Tri¬
bünen , wo die Professoren , Gcheimräte und ähnliche Un¬
termenschen ihren Sitz hatten , sondern am kaiserlichen Zelte
zn ebener Erde vor dem Denkmal , und zwar kamen sie
sämtlich mit Spazierstöcken , die in dem Arm nach
Modevorschrift eingehängt waren . So machten sie auchdie Feier mit . Man hätte etwas erleben können, ivenn
andere Festgenossen dasselbe gemacht hätten . Uebrigens
hat der Borussen-Stürmer auch schon ein Mal eine po¬
litische Rolle gespielt, nämlich als vor langen Jahren
Kaiser Wilhelm II . in seiner Couleur den ihn in Bonn
besuchenden alten Großherzog von Luxemburg ,den früheren Herzog Adolf von Nassau, am Bahnhofe ab¬
holte . Der Gast war darüber ziemlich verstimmt , und die
Beziehungen zu dem Berliner Hof sind später nicht geradedie freundlichsten geblieben.
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Viele UalrlraKes -Labriken traben die LactrunA
des ecbten Xatbreiners tVIat^ Iratbee so täu -

scbend wie nur irgend rnöAticb naebAeabrnt .
Lin altes 8pricbwort sa ^ t : „ Oie LlacbabrnunA
ist die beste LinptebturiA .

" Das Kilt aucb bier .
Denn wenn die Lonlcurren ^ die VerpactrunA
von Latbreiners Nalrckatkee „ nacbabint "

, dann

dann § ibt sie damit selbst 2u , dat ^ Xatbreiners
Nal ^ lraikee „ nacbabnrenswert " ist ; ibn selbst

kann man nicbt naebmacben und desbalb alunt

man seine äußere LaelrunA nacb , um aus diese
'Weise das Lublilcum 2u täuseben . — Nan
acbte darum beim Linlraus Aenau aus die Lenn -

reicben des ecbten Latbreiners Nalrilraisee :
1 . Aeseblossenes Lalcet ,
2 . 8cbut2marlre „ Lsarrer Lneipp "

,
z . Lirma „ Latbreiners Nal ^ lralsee -Labriben ^^.

Arr/AEem

Mläbaä .

Sambtaa ^ d . 4 . d . Ms . ,
abends 8 Uhr ,

Ktts » » ! « -
betreffend Weihnachtsfeier .

Anschließend daran

Singstunde .
Die Sänger und Mitglieder des

Vereins werden ersucht, zahlreich zu
erscheinen . Der Vorstand .

Mlitär - Verein
Wildbad : : Königin Charlotte

Heute Freitag abend :
8 Uhr ,

KkMskmlMchUeuMrg .IN UMink A
Die Herren Arbeiter -Vertreter werden zu einer Besprechung , bezw.

der Wahl eines weiteren Vorstandsmitgliedes auf

Samstag , den 4. Dezember d . 2 s .,
abends 8 Uhr ,

in das Gasthaus zum Badischen Hof hier , eingeladen .
Zahlreiches Erscheinen ist notwendig .
Wildbad , den 3 . Dezember 1909 .

Der : Kinberufev .
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— Oainsi » and Herren .
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Veokeellskre , Nunäsotirikl, Seuisek , Lnglisvk , ri-anrösisvli .
Vollständige ^ nsüiläung kür den IcLnkmünniseüeo Lernt Iw

prstctlsoüsr , Osdur >8Sl < or >tor (IVIustsrkontor ).

Dass « - ltinU
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Der Vorstand .
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Morgen Samstag Abend

im „ Gasthaus zum Hirsch "
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empfiehlt
Regulateure , ca . 50 cm . lang , . .
Moderne Zimmer -Uhren
Silberne Remontoir - Uhren für

Herren und Damen .
Metall -Remontoir -Uhren .

Doublee -Kette « für Herren
Wrnllen und Zwicker

in großer Auswahl .
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von IO Mk . an
von 18» Mk . an

von 10 Mk . an
von 3 .50 Mk . an

und Damen ,

Ill ' crschenbier : .
Vorzügliches Flaschenbier , hell und dunkel , in großen und kleinen

Flaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen, empfiehlt
HtL 6 1 , Üprulbaekdr -ilUHrvi .

Kotz Hauer
empfehle ich meine in vielen
hundert Exemplaren verbrei¬
teten

Äxte u . Beile
Dieselben find überaus halt¬
bar , schneiden scharf u . hatten
auch im gefrorenen Holz
unbedingt . — Weitgehendste
Garantie . Liefere alle sonstigen

Werkzeuge
für Holzarbeiter . Preis -
Liste gratis und franko von

6ar! ttensZlsr s?n.
Altensteig

ktercke besil Lsr !
^ Vorricktit

^ deim Xsuk von H - 8ic»!!eu ^
Nun MI

«u, ULfKs svä,
I dlet - tundediogt Oprantje dg- 1
I kür , da !) 5l - die attdeväbrlxp !

>0i - iginLl - I^ - 8toIIens

Oo , Sokvn,b«eg ^

l weisen 5le ^-8toIIeii odnv i

Stadt Wildbad .

Ul ' omdlolx - u . 81a » Kei » -

Voilcriut .
Am Samstag , den 11 . Dezember 1S0S ,

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus

Stadtwald V Wanne , Abt . 3 b. Sulzkopf
4 Rm . Nadelholzprügel I Kl .

47 Rm . .. II Kl .
48 Rm . Reisprügel

Stadtwald lV Abt . 5 beim Lammwirt
4 Rm . forchene Prügel II Kl .

Stadtwald lll Abt . 11 Saustall b .
21 Rm . buchene Prügel II Kl .
37 Rm . tannene Roller
59 Rm . tannene Prügel II Kl .
35 Rm . Nadelholz -Reisprügel

Stadtwald Scheidholz der Hut lll und IV
43 Rm . buchene Prügel II Kl .

259 Rm . tannene Prügel II Kl .
14 Rm . tannene Rinde
9 Rm . Reisprügel

Stadtwatd VI Kegeltal , Abt . 1 o, Schöntannriß ,
38 Rm . Nadelholzprügel H Kl .
29 Rm . tannene Roller .

- Stadtwald VI , Kegeltal Abt . 2 o. Schwenke .
8 Rm . Nadelholzprügel ,

Stadtwald VI Kegeltal , Abt . 1 o, Schöntannriß ,
80 Stück Nadelholzwellen , ,

Stadtwald VI , Kegeltal , Abt . 2 o Schwenke ,
10 Stück Nadelholzwellen ,

Stadtwald Meistern , Abt . 1 , Großer Rank ,
37 Rm . Nadelholzprügel l Kl .
68 Rm . Nadelholzprügel II Kl .
41 Rm . Reisprügel ,

Sradtwald lll Sommersberg IV an der Linie
6 Rm . tannene Roller

13 Rm . tannene Prügel II Kl .
35 Stück forchene Prügel II Kl .
1 Rm . Nadelholz -Reisprügel

Stadtwald VI Kegeltal Abt . 4 , 5 , 8 , 11 ,
72 Rm . Nadelholzprügel II Kl .

Stadtwald V Wanne , Abt . 3 b, Sulzkopf ,
9 Stück Baustangen , I — III Kl .

479 Stück Haagstangen , I — III Kl .
1949 Stück Hopfenstangen , l — III Kl .

Stadtwald III , Abt . 11 d . Saustall ,
151 Stück Baustangen , I— lll Kl .
266 Stück Haagstangen , I —lll Kl .

1281 Stück Hopfenstangen , I — lll Kl .
Stadtwald VI, Kegeltal , Abt 1 o, Schöntannriß ,

100 Stück Baustangen , 1— II Kl .
47 Stück Haagstangen , II — lll Kl .

Wildbad , den 2 . Dezember 1909 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit empfehle

Gamasche «
in Loden u . Leder . Lelbstangefertigte

Loden -Gamaschen
mit Wollstoff gefüttert
. -

. und Lederbesatz.
Unverwüstlich und wasserdicht !

Auch für Kinder .

L . ÜÄKoiilookor ,
Sattlerireister .

Marie Gehrum ,

früheres Geschäft von

<: ksa Muäls : :
Deimlingstr . Pforzheim,Ecke Markt

Nur erstklassige
erprobte Fabrikate !

Reparatur -Werkstätte

8 fertigt . Unterlage «
von 2H0 Mark an

Karl Theurer , Friseur

Wollene
: Pferdedecken :
in blau und kariert , mit Lederbesatz .

Der geehrten Einwohnerschaft Wildbads und Umgebung zur
gefälligen Nachricht , daß ich meine

Mttstuchls - AusßckW
in Spirlwaren , Puppen , « sw . nfw .
in meiner Wohnung , Kochstraße 1S1 k eröffnet habe .

Um geneigten Zuspruch bittet höslichst

lUiua Ulmer .
Eingang 4>eim Turnplatz .

unileed̂ g

SMP6N
ksdk'iltZiiensüeimIgL öeksilnmss dep kirmg:

WMSWNlM
UMefseentLMiee «WrlZküss XeiM miä MigLMlistmII .

SMk-MgULSill

Osgp . 1846 .

^verkannt bester Mterlikör !

kdsn vsrirmgs
surcitLelcliek :

24 k̂ rsis - IVIsclaillSn !

LInüsrkSrA . Looiielrsmp .

Zum kommenden

Weihnachtsfeste
empfehle ich

sämtl . Backartikel
Mandeln ,

Pomeranzenschalen ,
Zitronat ,

Staub - und
Grietzzucker,

usw . nfw .

Die

WeinhcrndLung
von

Chr . Kempf
empfiehlt ihr großes Lager in rein¬

gehaltenen

lveiß -KRotweineii

Freibank .
Vom Samstag früh ab ist
junges , gutes

Kih
-

Flkisch
das Pfund zu 50 Pf . zu haben .

Kaufe fortwährend

^ Rheinwein -,
L , Bordeaux - u .
^ Lhampagner -

<K laschen
und zahle gute Preise .

Lr . ^ SLZler , Weinhandlung .

SS Olivenöl sr
empfiehlt Fr . Treiber .

Pforzheim , Jspringerstraße 6 a.
Gewissenhafte , gründliche

Ausbildung in alle «

kaufm . Fächern .
Größter Erfolg garantiert !

Damen u Herren werden jeder¬
zeit ausgenommen .

Frangula s Thee
bester Blutreinigungsthee , Paket 50
Pfg ., empfiehlt

Hans Grunduer ,
Drogerie u . Sanitätsbazar .

Druck und Verlag der Berrch . tzofmannschen Buchdruckerei in Wilddad . Verantw . Redakteur L . Reinhardt , daselbst .
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